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Abbauprozesse, weshalb man 
diese logischerweise dann nicht 
mehr essen soll. Das Innere des 
Schaftes ist weiß oder gelblich. 
Verfärben sich hingegen der 
äußeren Bereiche des Schaftes 
(oder die Stange) gelb und 
bleibt dieser knackig und saf-
tig, so ist dieser ohne weiteres 
essbar. 

krete durch Magen- und Darm-
drüsen aus. Ebenso wirkt die-
ses auf Leber und Gallenblase. 
Lauch in kleinen Mengen ge-
nossen, ist wie ein Besen für 
die Verdauung: Roh gegessene 
Laucharten räumen die Ver-
dauungsgänge von Parasiten 
und säubern die Blutgänge von 
Verschlackungen und Kalkan-
sammlungen. Der Gemüse -
lauch hält Fäulnis- und Gä-
rungsprozesse hintan. Er för-
dert neben der Blutreinigung 
die Harntreibung. Roh sollte 
man davon allerdings nicht 
große Mengen verzehren, da es 
zu Vergiftungen kommen kann. 

In Frankreich wird Stangen-
lauch mit Milch und Erdäpfeln, 

leicht gesalzen, als Volksheil-
speise bei Nierenproblemen ge-
gessen. Wir essen diese Diät-
speise mit Wildpflanzenfer-
menten. Lauch gilt auch als 
altes Hustenmittel, indem man 
ihn geschnitten in Milch kocht. 
Wenn diese ausgekühlt ist, 
 püriert man und versetzt die 
Mischung mit Honig. Esslöffel-
weise erfolgt die Einnahme bei 
Husten. Bei rheumatischen 
Gelenks problemen wird zer-
quetschter Lauch aufgelegt. 

Einsatz in der Küche 

Der Lauch wird sowohl als Ge-
müse (meist Winterlauch) und 
gemeinsam mit anderen Ge-
müsearten auch als Küchenge-

würz (meist Sommerlauch) ge-
nutzt. Sein Duft ist hochgradig 
appetitanregend und wird als 
unentbehrliche Suppenwürze 
eingesetzt. Man kann ihn als 
Gemüse oder Salat kalt oder 
warm essen. In der köstlichen 
Lauchtorte oder im Speckku-
chen kommt der Lauch beson-
ders gut zur Wirkung. Man 
kann diese warm als Vorspeise 
oder Hauptgericht oder auch 
kalt verzehren.  

Wer den rohen Lauch für Sa-
lat aber als zu scharf empfin-
det, kann ihn nur leicht düns-
ten und dann mit Salz, etwas 
Pfeffer, Muskatnuss und Pi-
ment dezent würzen.        n

Gesundheitliches 

Ein heilkräftiges, schwefelhäl-
tiges ätherisches Öl übt eine 
Reizwirkung auf die Produkti-
on und Absonderung der Se-

Ferment aus Knopf- 
kraut,  und Lauch mit ToastWintergemüse Lauch, gebraten

Gtm. Klaus Wenzel 

Natürlicher Winterschmuck,  
der nicht nur uns Menschen erfreut

N
atur im Garten beschäftigt 
sich auch in der kalten 

Jahreszeit mit der Natur und 
der damit verbundenen Viel-
falt im Garten. Wer mit offe-
nen Augen durch seinen Gar-
ten oder durch die Natur geht, 
wird sehen, dass die Natur nur 
beim schnellen Hinschauen in 
Winterruhe ist. Wer genau hin-
schaut und hinhört, wird sehr 
schnell merken, dass auch im 
Winter in den Gärten Hochbe-
trieb herrscht. Zwar ist es uns 
Menschen eher zu kalt für die 
Arbeit im Garten, aber die Tier- 
und Pflanzenwelt scheint da-
von unbeeindruckt zu sein. Ge-
rade aus diesem Grund ist es 

unumgänglich, die Natur auch 
im Winter „arbeiten“ zu lassen 
und nicht falsch einzugreifen. 
Wenn es vor einigen Jahren 
noch „Mode“ war, alles im Gar-
ten abzuschneiden, sämtliches 
Laub entfernt und neuer Mulch 
über die Beete gegeben wurde, 
damit im Frühling alles perfekt 
ausschaut, durfte zum Glück 
auch hier die Natur als Vorbild 
wirken. In einem „Natur im Gar-
ten“-Garten soll ja im Herbst 
nichts zurückgeschnitten wer-
den, um der Vielfalt an Insek-
ten und Tieren auch im Winter 
Unterschlupf und Nahrung zu 
bieten. Blüten und Samenstän-
de, vergessene Beeren oder am 

➼ Fortsetzung von Seite 23 „Wissenswertes über den Gemüse-Lauch“
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Boden liegende Äpfel bieten 
im Winter der Vogelwelt eine 
willkommene Nahrungsquelle. 
Laub auf den Staudenbeeten 
schützt nicht nur unsere Pflan-
zen, sondern bietet auch jede 
Menge Schutz für die Garten-
bewohner. Der Igel zum Bei-
spiel braucht einen trockenen 
Unterschlupf im Garten zum 
Überwintern. Da eignet sich 
ein Stapel Totholz und Laub 
sehr gut. Ebenfalls ein sehr 
gern gesehener Gast ist der 
Laufkäfer. Er frisst Schnecken-
eier, Asseln, Drahtwürmer und 
andere unliebsame Gäste in 
unserem Garten. Seine Über-
winterung erfolgt in kleinen 
geschützten Erdlöchern, Holz-
haufen oder unter Laub- und 
alten Mulchschichten. Er liebt 
es auch, sich unter bodende-
ckenden Pflanzen wie Farnen, 
oder auch Gräsern sein Zuhau-
se einzurichten. Wer im Winter 
bei Raureif durch den Garten 
geht, wird auch hier die Schön-
heit der Pflanzen genießen. Das 
ist ein Grund mehr, im Herbst 
die Pflanzen einfach stehen zu 
lassen und den Garten nicht 
steril in den Winter gehen zu 
lassen. 
 

Auch beim Weihnachts-
schmuck kann sehr auf die Na-
tur eingegangen werden. Bei 
meinem Besuch im Garten von 
Roman Malli bin ich ganz schön 
ins Staunen gekommen. Haben 
sie schon einen Christbaum als 
Schlemmerbaum für Vögel ge-
sehen? Samenstände aus dem 

eigenen Garten, Maschen aus 
Schafwolle oder dünne Drähte, 
welche auch am Kompost kei-
ne Spuren hinterlassen, kön-
nen dazu verwendet werden. 
Floristenmeister Roman Malli 
hat für uns einige Ideen preis-
gegeben, um die Adventszeit 
nicht nur für uns, sondern auch 
für die Tierwelt im Garten zu 
etwas ganz Besonderem zu 
machen. Wer mit offenen Au-
gen durch den Garten schlen-
dert, wird sehen welche Viel-
falt auch in der kalten Jahres-
zeit im Garten zu finden ist. 
Durch die Idee, aus Naturma-
terialien seine eigene Deko zu 
basteln, kann der Gabentisch 
für unsere Gartenbewohner 
noch ausgeweitet werden. Tro-
ckene Apfelscheiben, Zieräp-
fel, Rosinen oder Futterringe 
aus Fett und Samen bereichern 
das Angebot. Schon im Som-
mer kann zu sammeln begon-
nen werden. Sogar Samenstän-
de der Tulpe können im Win-
ter eine Augenweide werden. 
Ebenfalls regt das Entfernen der 
Samenstände bei den Tulpen das 
Wachs tum der Zwiebel an und 
fördert so die Blühfreudigkeit 
im nächsten Frühling. Mohn-
kapseln, Gräser, oder verblühte 
Echinacea finden ebenfalls ei-
nen dekorativen Platz in der 
natürlichen Winterdekoration 
im Garten, sollten aber auch 
schon nach der Blüte geerntet 
werden. Im Spätherbst werden 
auch die Kübelpflanzen in das 
Winterquartier geräumt. Dabei 
fällt auch jede Menge an Kost-

barkeiten für die Dekoration 
an. So können aus den Blättern 
der Bananenstauden wunder-
schöne natürliche Maschen ge-
zaubert werden. Übers Jahr ge-
sammelte Federn können eben- 
falls Schmuckstücke wie Engel 
verzieren. Kleine Kränze aus 
Hortensienblüten oder Gras-
ähren wirken wie Kristallringe 
wenn sie mit gefrorenem Ne-
bel in Kontakt kommen. Die 
Samenstände von der wilden 
Karde können, wenn sie länger 
abgeschnitten wurden auch 
als Spieß verwendet werden, 
indem man auf den Stiel ein-
fach trockene Apfelscheiben, 

kommen bei der Arbeit im Gar-
ten oder bei einem Spazier-
gang durch die Natur, so Ro-
man Malli. Viele Ideen werden 
dann im Kopf abgespeichert 
oder aufgeschrieben. Später 
kann alles im „Blumen Werkl“ 
in kunstvolle naturnahe Deko-
ration umgewandelt werden. 

Mit diesen Tipps für eine 
 naturnahe Weihnachts- und 
Winter dekoration möchte ich 
mich bei allen Lesern bedan-
ken und wünsche eine ruhige 
Adventszeit. 

Bleiben sie gesund, damit 
wir gemeinsam die Natur auch 

Dörrpflaumen oder trockene 
Orangenscheiben auffädelt. 
Große, trockene Doldenblüten 
können dazu ebenfalls ver-
wendet werden. Auch können 
Türkränze oder Fensterschmuck 
mit Leckereien für die Tier-
welt geschmückt werden. 
Meist werden Hecken und an-
dere Sträucher im Sommer ge-
schnitten und das wertvolle 
Schnittgut kommt auf den 
Kompost. In unserem Garten 
werden bewusst einzelne Ko-
niferen und auch andere Sträu-
cher für die winterliche Deko-
ration stehengelassen, um 
dann aus den Vollen schöpfen 
zu können. Schneiden im Gar-
ten, wenn es gebraucht wird, 
ist hier die Devise. Sind in der 
Winterdekoration Schafwoll-
maschen mit eingearbeitet, 
merken wir, dass diese schon 
Ende Jänner als Baumaterial 
für die Vogelnester sehr guten 
Anklang finden. Viele Ideen 

im nächsten Jahr unterstützen 
können. 

Euer Gärtnermeister  

Klaus Wenzel


